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Waadt uriPillllEJl
zwei Wege, ein ZieJ

Wie in der Deutschschweiz kommen auch in der Romandie teils
unterschiedliche, historisch gewachsene Spitex-Modelle zur Anwendung.
So ging etwa die Waadt eher den Weg der Konzentration - mit
medizinisch-sozialen Zentren (CMS) und multidisziplinären Teams.

Während der Jura eher auf dezentrale Strukturen setzt, um die

verstreuten Spitex-Dienste zu vernetzen. Beide Wege haben Vorteile.

Bereits um 1980 wurde im Kanton Waadt in einem

Pilotprojekt festgestellt, dass betagte unterstützungsbedürftige

Menschen so lange wie möglich zu Hause leben

möchten. Dafür müsse jedoch das Grundangebot wie

Haushalthilfe, Mahlzeitendienst und Pflege durch weitere

Leistungen wie Ergotherapie, Sozialdienst, Notrufsysteme
usw. ergänzt werden. Als positiver Nebeneffekt zeigte sich,

dass man so Kosten sparen kann. Das war die Grundlage

für das kantonale Programm für die Unterstützung zu

Hause, das politisch starken Rückhalt erhielt. Im Rahmen

dieses Programms wurden medizinisch-soziale Zentren

(CMS) mit pluridisziplinären Teams aufgebaut, in welchen

Pflege, Ergotherapie, Sozialarbeit und Ernährungsberatung
zusammenarbeiteten. Die CMS sollten zunächst dafür

sorgen, den unterstützungsbedürftigen betagten Menschen

eine Alternative zum Pflegeheim zu bieten. Es zeigte sich,
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La Source im Kriegsjahr 1941:

Pflegerinnen büffeln das «Manuel de

l'infirmière hospitalière»
«La Source en images» (Denise FrancilLon)

dass sie auch die raschere Rückkehr nach Hause nach einem

Spitalaufenthalt ermöglichen konnten, als die Spitäler
aufgrund des Kostendrucks die Liegedauer senken mussten.

Nicht zuletzt konnte der Kanton dank den ausgebauten

Spitex-Diensten auf den Bau von Pflegeheimen verzichten

und so Kosten sparen. «Im Vergleich mit dem Schweizer

Durchschnitt gibt es im Kanton 1650 Pflegeheimbetten

weniger», erklärt Jean-Jacques Monachon, Generaldirektor

des Waadtländer Spitex-Verbands.
Heute geht es nicht mehr nur darum, eine Alternative

zum Aufenthalt im Spital oder im Pflegeheim zu bieten. Im

«Zuhause» als Lebensmittelpunkt

können alle
zusammenarbeiten: Klienten,

Angehörige, Fachpersonen.

«Es ist erstaunlich, wie gut
das geht, wie weit wir dabei

gehen können und wie
zufrieden alle dabei sind», betont Monachon.

Die 53 CMS befinden sich nahe bei den Klienten, damit
diese am Sozialleben ihrer Wohnumgebung teilnehmen
können. Alle Dienstleistungen sind über eine einzige Nummer

erreichbar. «Die Teams der CMS stellen umfassend

sicher, dass jemand zu Hause bleiben kann. Es geht nicht nur

um Pflege oder Haushalthilfe», sagt Jean-Jacques
Monachon. Aber er betont auch die Gefahren: «Die Fälle werden

immer komplexer und die Klientinnen und Klienten

immer fragiler. Das wird zu einem gewinnbringenden Markt,

von dem sich private Anbieter ein Stück abschneiden wollen

- zulasten des integrierten Ansatzes.»

Die multidisziplinären Teams der CMS sind heute fester
Bestandteil des Waadtländer Gesundheitssystems und

haben sich Vertrauen aufgebaut. Einer von vier Senioren

über 80 Jahre greift auf ihre Dienste zurück.

Dezentral im Jura
Auch im Jura ist die Spitex aus dem Versorgungssystem
nicht mehr wegzudenken. Hier setzte man jedoch auf

dezentrale Strukturen, um die verstreuten Dienste zu

vernetzen. «Keine grosse Infrastruktur, keine komplizierten
Organigramme, keine Leiter von Projekten, die über den

ganzen Jura verstreut sind», sagt André Altermatt, der
Direktor der jurassischen Spitex-Stiftung, «insgesamt ist das

nicht schlechter oder besser als bei den anderen.» In den

20 Jahren seit 1995 hat sich die Stiftung etabliert, dank

qualitativ hochstehenden Leistungen, kompetenten und

gut ausgebildeten Fachpersonen

und einer einfachen

Organisation. Dabei setzt
sie auf dezentrale Strukturen:

Löhne, Buchhaltung,
Statistik und Informatik
werden zentral betreut.

Alle anderen Aufgaben sind dezentral organisiert, in der

Nähe der Klienten und des Personals.

In den vergangenen Jahren hat die Spitex im Jura immer

wieder ihre Innovationskraft unter Beweis gestellt, die auch

notwendig war vor dem Hintergrund der neuen und

komplexeren Aufgaben und der technologischen Entwicklung.
«Vor wenigen Jahren haben wir noch mit dem <Milchbüch-

lein> gearbeitet, jetzt benützen wir das Smartphone», sagt

Altermatt. Doch trotz der rasanten Entwicklung: die

grundlegenden Werte sind geblieben: Beziehung zu den

Menschen, Qualität, Wissen, die Notwendigkeit, zu lernen

und sich weiterzubilden - diese Ideale sind die gleichen wie

am Anfang.

Nicole Dana-Classen

«Die Fälle werden immer
komplexer, die Klienten
immer fragiler.»
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